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dung begleitet das sozijale Wirken. Die katholische Presse wiırd gleichfalls
CNg dıe allgemeıine katholische Bewegung angeschlossen. Aus ihr
können un!: sollen dann dıe Sonderbewegungen herauswachsen, dıe ber
auch weıter 1 der Katholischen 102 ıhren Mutterboden aben, daß
die Eıinzelprogramme nıcht ZU Zersplitterung den allgemeinen Fragen
führen errera legt esondern Wert darauf Mitarbeiter ÖO 1C6=-

hen, daß {> be1 em Idealısmus ach dem öglichen un! Erreich-
baren ragen un:! den iıllusiıonıstischen Erbfehler der Natıon bekämpfen

Die Katholische Aktıon hat och nıcht das Spanien ergriffien 1el1e
egegnen ihr argwöhniısch da S16 der Provınz Kastilien omm und dıe
partıkularen 1ele zuruückstelit 1ele SINnd auch och gleichgültig un: Ce1I-

warten, W16e der YTagebuchpfarrer Schreıbt, CIM Chaos, dem WIeEe uUurc
c1MN Wunder ein Genie hervorgeht das €s ach ihren Wünschen und Hoff-
hnunsen regelt ber der NCUC, geist1ig hochstehende Erzbischof VO  e Toledo,
Gom  a, 1ST der Mann, der zaher Arbeiıt der Lai:enbewegung Einfl und
trelie ahn verschafiten und die Hındernisse beseitigen wırd dıe bDe1 einzelnen
Gliedern des Klerus und vorläufig noch bestehen Die Sıcherheit und
das auftf Gott gegründete Vertrauen, dem dı:e Männer arbeıten,
die vollkommene Ablehnung er Polemik innerhal der katholischen Welt
sind dıe beste ewähr des ndgültigen Sieges
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wirkte arn nde des Krieges die rote Revolution WwI1e Spring-
flut, die das and VO Eismeer bis ZUuU Kaukasus verheerend

überstürmte un a.  €es, Was sich iıhr offen widersetzte — ungezählte Einzel-
EXISteNzeEn und Yanze milıtärische erbande ber die Grenzen der
eimat die Fremde hinausschwemmte Das brachte Tausenden schwere
Leiden jeder Art, nıcht zuletzt auch dem kirc  iıchen en der eNuchte-
ten unaufhörliche Erschütterungen
Ur diıe rot-weiben HFronten des der europäischen Geschichte be1i-

spiellosen russischen Bürgerkrieges wurden Sudrußland Uun! Sibirien VO  - der
Jungen Moskauer Patriarchalverwaltung abgeschnitten Sie chutfen sich
notgedrungen CISENE Öberste Kirchenverwaltungen, die spater VO Pa-
triarchen bestätigt wurden Herbst 1020 wurde die süudrussische Deni-
kınsche ÄArmee VO  — der Krim ber das Schwarze Meer ach Konstanti-
nope verschifit Hier traf sıch ein eıl der südrussischen OÖbersten Kir-
chenverwaltung Bıschofsversammlung diese Bischofskonfe-
TE die kanoniıische achfolgerin der südrussischen Obersten Kirchen-
verwaltung War oder nıcht jedenfalls Trhielt dem Namen
„Oberste KRussische Auslandskirchenverwaltung un dem OTrS1tz
des Metropoliten ÄAntonius, des trüheren Metropoliten VO  e} Kiew un
alıtsc die Bestätigung des Patriarchen VO  - Konstantinopel tür die
kırchliche Betreuung der russıschen Flücht  tlinge re111C entstanden bald
kKeibungen, als die Synode des Patriarchen VO  } Konstantinopel den SS1-
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schen Hiıerarchen verbot, beim Gottesdienst en Namen des russiıschen
Patriarchen die Gebete einzufügen, da innerhalb der Grenzen
selbständigen Kirchengebietes keine andere „Autokephalıe irgend welches
ec habe Demgegenüber beriefen sıch dıe russiıschen 1ScChoOoi:e aller-
dings vergebens auf ahnlıchen all der cyprıischen Kiırche und

entsprechenden Kanon der Trullanischen Synode, ach dem eine

Kırchenverwaltung, dıie ohne ıhre Schuld mıiıt ihrer er e1iNe andere
Autokephalie hineingerät iıhre Selbständıigkeit behält

Die SC gebildete Öberste Russische Auslandskirchenverwaltun wurde
VO en russischen uslandsbischöifen anerkannt, uch VO  w} ulogius,
dem irüheren Erzbischof VO W olhynien, obgleic dieser schon 1020 VO

der sudrussıschen Öbersten Kirchenverwaltung ZUIN Haupte aller vVvVonmn

er och bestehenden westeuropäischen Kırchen mi1t dem 1tz Berlın
ernannt oder wen1igstens als olcher eiım Patriarchen vorgeschlagen, MmMit
demselben Amt auch Januar I021L1 VO der Obersten Russiıschen AÄAus-
landskirchenverwaltung ekleiıde und 111 pri 10921 VO Moskauer Patrı-
archen als olcher bestätigt worden War.,

ald siedelte die OÖOberste Russische Auslandskirchenverwaltung ach
Belgrad 17 üdslawien ber un! rhielt den egen des serbischen Patrıar-
chen Dimitry och emselben a  re trat Karlowitz üdslawıen
das Konzil en, das 112 seinNeEN Auswirkungen für große eile
der russischen Kirche verhängnisvoll werden sollte uch ulog1us nahm
daran teıl Unter dem starken Einfuß politisierender russischer Laien
wurde anderem mMi1t 51 Stimmen darunter die enrhe1 der
wesenden Laijen darunter die ehnrhne1! der anwesenden
eriker ein eschiu gefaßt der die Monarchie als notwendige SS51-

sche Staatsform un! den Weiterbestand des regierenden Hauses Romanow
verlangte Damit War der Stein Rollen gebracht.

Anfang Mai und Anfang September richtete Auitrag des Patriarchen
die Moskauer Synode (d die aus Bischöfen, Priestern un Laien II1l-

mengesetzte ständige Kirchenverwaltung des Patriarchats) T1a
anl AÄAntoni1us, den „Vorsitzenden der höchsten russischen Kirchenverwal-
tung Ausland‘‘, un gleichzeitig n ulog1us, den „Verwalter der
russisch-orthodoxen Kirchen Ausland“‘‘ uUurc den jede politische, prak-
tisch sowjetfeindliche Tätigkeit verboten, die bisherige Karlowitzer Kiır-
chenverwaltung auifgehoben, ulog1ius vorläufig mit der Verwaltun der
russischen Auslandskirchen weiıter betreut Uun!: politisierende Bıi-
schöte gerichtliches orgehen angeordnet wurde Die Tatsache, der
r1a den „Vorsitzenden der höchsten russischen Auslandskirchen-
verwaltung‘‘ gerichtet 1ST, könnte auf iıhre stillschweigende Anerkennung
Urc. die Patriarchen schließen lassen. ber Patriarch Tichon rklärte 11

Rundschreiben 10923 ausdrücklich, die Russische Kirchenverwaltung
11 Ausland nıcht mıit SC1iNEIIN Einverständnis zustande gekommen und
habe NnUur den egen des Patriarchen VO Konstantinopel erhalten.

eptember 1022 wurde aut der Karlowitzer Bischofsversammlung
der T13. der Moskauer Synode als nıcht echt der bolschewist1-
schem TUC zustandegekommen VOoO  } elf Bischöfen ZWeEI]1, ulog1us
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un! seinen Sufifagan Benjamin, iehnt‚ aber doch auf Vorschläg desbge
Eulogius eine Rückbildung einer vorläufigen Synode der russischen Bi-
schöfe unter Ausschluß der Laien vorgenommen. 15 Juni 1923 Iolgte,
vorläufig ohne Bestätigung des Moskauer Patriarchen, die Bildung einer

Auslandskirchenverwaltung, die der 1Ur gelegentlic tagenden
Bischofsversammlung und der VO  - ihr gewählten dauernden Synode be-
stand.

Die edenken des ulogius die Zusammenarbeit mit der arlo-
witzer Synode, die doch fienbar dem Wiıllen des Patriarchen nıiıcht ent-
sprach, wurden immer schwerer. och VOor dem endgültigen TUuC schien
sıch 1n der Bischofsweihe des Archimandriten "Tichon och eine ber-
rückung der Gegensätze anzubahnen. In Wiırklichkeit aber sollten da-
durch die Gegensätze bis ZUX tatsächlichen paltung vertieit werden. (Gre-
mäaß einem escChiu. der Karlowitzer Synode weiıhte Metropolit ulogius
mi1it dem Bischof Serg1us, dem früheren Bischof VO  e} Bielsk und Jetzigem
Bischof VO Prag, Tichon ZUIm Bischof und machte ıhn als seinen 1kar
ZzZu „Bischof VO  - Berlin und Sanz Deutschlanäd“‘. Auf der 1SCHOISver-
sammlung 1in Karlowitz nde 1926 brachen die verborgenen Gegensätze
VOoO CU€ aus. Eulogius 1e wohl mit ec seine Metropolie für be-
TO und wollte dritten Tage ndlıch sein Verhältnis ZUu Synode VOo  w}
Karlowitz ären, weshalb diesen un. als ersten der Tagesordnung
forderte. Als daraut nıiıcht eingehen wollte, verließ die Versamm -
Jung, weil ı98  25gl die ihm persönlich VO Patriarchen Tichon verliehenen
Vollmachten nıicht anerkennen und eine „autokephale russische uslands-
kirche chaffen wolle‘‘ eine Absıicht, die wohl tatsäc.  iıch wenigstens
be1i großen Minorität der Synode bestand Im August 1926 un Juni
1027 rklärte ulogius in Parıs, habe die ihm VO Patriarchen gegebe-
nen ollmachten Urc die Übereinkunft mıiıt dem Konzil VO  ‘ Karlowitz
schmälern lassen „1m Namen der brüderlichen Eıinheit un! des Friedens
mit den übrigen russischen Auslandsbischöfen‘‘. Als aber 1m re 1926
die Synode scharf iıhr bweichen VO dem Wiıllen des Patriarchen habe

Tage treten lassen, habe iıhr nıiıcht folgen können.
Zur Vertiefung der paltung trug uch der Streit el, dessen egen-

stand seit langem das Pariser theologische Institut WAäl, ulog1us hatte
es mit großer finanzieller Unterstützung des amerı:ıkanischen „Christlichen
ereins Junger Männer‘‘ begründet, die Synode ahm aber als „Oberste
Russische Kirchenverwaltung‘“ das ec in ÄAnspruch, das Institut irch-
lıch gutzuheißen und verdächtige Lehren einzelner Profifessoren VOT-
zugehen.

ach der Sezession VO  - Karlowitz folgte in einem jetzt einsetzenden
Zensurenduell 1mM erlauie der zweiten Jahreshälfte 1926 Schlag aut
Schlag. Antonius trennt tatsächlıch ım uftrage der Synode die Vikarie
Berlin-Deutschland von Paris-Frankreich ab un macht S1e ZUr selbstän-
igen Diözese unter dem Bischof Tichon, der be1 der ersammlung VO
Karlowitz auf die Seite der Synode Eulogius chickt eın
elegramm ach Berlin, das Tichon vorläufig seines Amtes als ikar,
Propst und Ptiarrer etzt: urz darauf ein anderes, das Tichon die Aus-
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übung geistlicherFunktionen 111 Deutschland untersagt. Darauf sendet
Antonius be1 Ankunft des ulogius Berlin eiNe Verfügung, urc die

ıhm nammens der Karlowitzer Bischofsversammlung die usübung der
priesterlichen Tätigkeit den Kirchen Deutschlands verbietet. Das Er-
gebn1s 15t daß keiner der Zensurierten sıch — die aßnahmen der
Gegenseite küummert und el Berlin ulogius
"Tichons Stelle den Priester Prozorow Ce1iN, un Antonıus verbietet darauf-
hin dem Prozorow die priesterlichen Funktionen „WESC Agitation
die Organe der kirc  ıchen Verwaltung und den Bischof VO er1n

ulog1ius schlägt OT, die Vermittlung oder Entscheidung des Patrıar-
chen VO  - Konstantinopel anzurutfen Antonıius un Synode halten
das für unzulässig und „KeHCNH den Wiıllen ihrer Mutterkirche, 181

mehr, als es der russischen orthodoxen Kirche SEIT der Mitte des
Er Jahrhundert keinen Präzedenztfall gegeben hat nde Januar 10927
beschließt C ulogius VOLr Bischoifsgericht stellen, ihn bıs 1ın
VO sSeinNnemn Amt suspendieren un! ıhm auch alle priesterlichen and-
lungen ZUu untersagen An Stelle wird Erzbischo{f eraphiım, bisher
ar des ulogius London, gesetzt Den Gläubigen wird der Besuch
der VOo ulogius anberaumten Versammlung VO Geistlichen und Laien
verboten.

ulog1ius aber, der siıch unterdessen den Patriarchen VO  =) Konstanti-
nope gewandt at, hält sS1e mit großem Pomp ab und verliest e1 den
eben angekommenen TI1e des Patriarchen Kır Wasıil1], der die arlo-
wiıtzer Synode verwirift den ulog1us ber nıcht ausdrücklich als recht-
mäßıgen Vertreter des Moskauer Patriarchen bestätigt, sondern iıhn ZU

seinem EISCNECN Exarchen Das entspricht durchaus der alten
griechischen VO den eisten nichtgriechischen Kanonisten heitig be-

Auffassung, Konstantıiınopel alleın ne Jurisdiktion
auft die Länder der „Barbaren aus, während die Jurisdiktionsgrenzen der
übriıgen autokephalen Kirchen mit der polıtischen Grenze iıhrer er
sammentalle

Antonius erwıdert rTIie dıe westeuropäische Metropolie,
dem die zwiespältige Haltung des Patriarchats VO  e Konstantinopel

und des ulog1ıus zugleıc aufweıst, nämlıch 1923 habe der damalıge Pa-
triarch VO  $ Konstantinopel das Konzıl der russischen euerer „Lebendige
Kirche‘‘) als gültig anerkannt, das den Patriarchen Tichon für abgesetzt
und 1U5S dem Mönchsstande ausgestoßen erklärte, und ulog1us selbst se1

dem Patriarchen VO  ; Konstantinopel amals entgegengetreten. uch Me-
et10s, der Patriarch VO lexandrıen, habe ZWarTr s pri 1927 behauptet,
ulog1us se1 nicht kanonisch eingesetzt, habe dann ber August
desselben Jahres erklärt, ulog1us Parıis unkanonisch, denn ort
der griechische Metropolit Germanos alleinberechtigter Vertreter der
orthodoxen Kirche In ähnlıcher Weise habe die Auffassung des Metro-
polıten Chrysostomus VO  } en sıch geändert.

Anfang eptember das Karlowitzer Bischofsgericht ber ulog1us
folgenden Urteilsspruch: Eulogius wiıird suspendiert. lle VO iıhm und
se1iNenNn Priestern ausgeübten liturgischen andlungen und die VO  -} iıhnen
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gespendeten Sakramente sind „der Gnade beraubt‘‘ (ungültig). Erzbischof
eraphım erklärt Namen des Konzils Vo Karlowitz en Gläubigen
der westeuropäischen Metropolie, daß 65 Strafe der Exkommuni-
katiıon Schismas verboten SCHI, 112 Verbindung mit ulogius Zu

bleiben ulog1us rklärt die Verurteilung als ungültig und antikanonisch
BenJjamın, früher Bischof VO  $ Sebastopol annn ar des ulogius

Parıs, plötzliıch ach Karlowitz, SC  1€e€. sıch der dortigen Synode
E und erhält VO  3 ihr Ce1iNe Ernennung Das Pariser theologische instıtut
wird VO Karlowitz ur UunX1ırc  iıch un nıcht orthodox rklärt und den
Theologiestudierenden verboten Zu derselben eıit sagt sich auf
TrTIe des Moskauer Patriarchen Serg1us hın dıe Karlowitzer Synode
VO Serg1us los un: beschließt auft TUn der anones des Konzıls VO  -

oskau 1917/18 und des Notfalldekret des Patriarchen VO Novem-
ber 1920, die iıhr unterstellten Gebiete autonom verwalten, ohne sich
iındes als autokephal erklären. Damıit War der TUC zwıischen Kulog1ia-
ern un Antonijianern endgültig und außerdem uUrc. die ITrennung der
Antonianer VO Patriıarchen Serg1us besiegelt In diesem re och
torderte derg1us die Karlowitzer 1SCHOie auf sich der autokephalen
Kırchen, ıhm selbst oder dem Patriarchen VO  - Serbien, ruc  0S
unterstellen bisher vergebens.

z  1r wollen nıcht entscheiden, ob un! wieweıit die Synode Vomn arlo-
wıtz iıhren zahlreichen und wichtigen Entscheidungen berechtigt WAar.

Die eisten Verfügungen der ersten re betonen ZWAar der Eıin-
leitungsiormel die Übereinstimmung mi1t dem Willen des Patriarchen y i
chon, und einzelne sSind uch VOoO ihm sanktioniert worden, die Synode VO  -

Karlowitz als solche hat ber ausdrücklıiıch anerkannt. Ebensowen1g
wollen WITLr ©C11 Urteil ber die Berechtigung der Handlungsweise des ulo-
S1US taällen Die Fragen werden Vo  - den verschiedenen russischen iıch-
tungen verschieden beantwortet, und tür uns Katholi:ken ist der Streit
materiell gegenstandslos jef bedauern sind aber die vielen sıch CI-

gebenden Gewissenskonfiikte, die un SO schlimmer wurden, als ach $S1-

scher Auifassung alle tshandlungen suspendierter Priester nıcht nNnUur

unerlaubt, sondern uch ungültig sind. 1C selten bekennen siıch Mit-
glieder derselben Familie verschiedenen bedienzen Wenn der Ver-
stand ohnmächtig der rage ach der richtigen edienz gegenüberstand,
wartf ı77 sıch oft enttäuscht dem Indifferentismus 111 die Arme, oder es

Sıegte das Gefühl, un mIman Z1iNg, wohin die schönste Bilderwand der beste
rediger oder die klıngendste Stimme zZO

Einer der dieser el genannten russischen 1SCHNOIe außerte sıch
INır gegenüber einmal sehr lobend ber die Organisation und Disziplın
der katholischen Kırche und meınte, iıhre Stärke iege 1171 Zölıbat Nur
vAN  ıal el Es hat Zeiten der alten Kırche gegeben, 1n denen die Ehe-
losıgkeıit der Priester nıcht ü allgemeine Norm WAar. Immer ber WAar

tatsäc  ıch die der Kırche VO  - ihrem göttlıchen Stifter gegebene 1Nal-

hische Einheit das unerschütterliche FKFundament ihrer Autorität un:
Stärke Es wiıird Ja uch innern Gründen eine starke monarchische
Führung für eine mensc  1C. Geistes- und Gnadengemeinschaft ahe
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gelegt, und S1ie mu natürlicherweise mit dem äußern achsen des
Organısmus immer mehr sichtbare Erscheinung treten. Viele rote-
stantische und orthodoxe Gegner des Papsttums übersehen, daß das
Prinzip der Geistesgeschichte W16e sich Hiılaire Belloc urzlıc einmal
ausdrückte organisch und nıcht mechanisch ist. Deshalb ist ihnen
unverständlich, daß die Un{fehlbarkeitserklärung des Vatikanischen Konzıils

Entwicklungsbereich der Worte ber den Primat den Kvangelien
ieg

Wie verhängnisvoll siıch aber e1ne mechaniısch-parlamentarische Mehr-
heitsdemokratie un! der sich au  N iıhr ergebende Laizismus der mıiıt Laien-
apostolat nıcht das geringste tun hat organıschen en der
Kirche auswirken, aiur 1St das Konzil VO  $ Karlowitz C1N traurıges, ber
lehrreiches eispiel, VO  } den vielen, die die eschichte der getrenn-
ten Kırchen autiweist. on mit der ersten Trennung VO Führerschiff
Petri g11 die schismatische Ostkirche 11$ Fahrwasser des Laienregi1-

auch Cärularius bis unmıiıttelbar VOT SeiNner rhebung
ZU Patriarchen Laie SCWESCHN und S1e konnte annn 1el leichter 1NSs
Schlepptau des Protestantismus gCNOMMEN werden, dem Demokratie und
Laizismus näher verwandte Geistesströmungen sind Heute steht die
Gruppe des ulogius un besonders ihre Jugend stark dem finan-
ziellen un geıistigen Einfluß der ameri:kaniıschen Protestanten

So rleben WIrTr denn das 5  e Schauspiel daß siıch ZWEe1 chrıistlıiıche
Kirchengruppen den ugen vieler orthodoxer gläubiger Laien die
als ofienbaren Skandal ansehen und der übriıgen Welt kompromittieren
und Urc die daraus entstehende Verwirrung dem Indifferentismus un! Un-
glauben die an arbeıiten erdJjajew, der hervorragendsten
Laientheologen, der wie mehrere SEiINer ollegen VO  - den ÄAntonı:anern als
nıcht orthodox angesehen wiıird kennzeichnet und 1iron1isiert diese Ver-
WIrTUuNg „Putj‘“ (Nr 5, 1926) Er wiırfit der Synode und dem Konzil
VO  3 Karlowitz Klerikalismus OT, ‚„CINC ache, die absolut dem Geist der
Orthodoxie entgegengesetz 15  et Bis diese letzte eıt bestand

eil der Jugend dıe Neigung, jeden Bischof für unie  ar
halten Der augenblickliche Streit zwıschen den russischen Aus-

landsbischöfen beweist eın Bischof ehlbar 15 Nur der Katholi-
ZISINUS hat C11NEe und logıische Idee VO:  e der Unfehlbaz:eıt der hierar-
chischen Autorität Die Orthodoxie unterscheidet sıch VO Katholizismus
gerade Urc die Tatsache, S1e eın äaußeres unie  ares Lehramt be-
1CZz Wenn übrigens in der orthodoxen Kirche jeder Bischof auf 1eselbDe
Autorität Anspruch erhöbe WIE der aps: würde 1ina:  e} sıch bald
Narrenhause befinden In der "Tat ein CINZ1IS CT untftehlbarer aps 15St prak-
tısch möglıch; aber VO!  } vierundzwanzıg Päpsten umgeben SECULN, die sıch
streiten, das heißt, sıch dem errücktwerden aussetzen.‘

Schlimmer och ist, daß der Streit. VO: kanonisch-Juridischen Gebiet
auch auf die Glaubenslehre übergreiift. Metropolit Antonius, dessen uch
ber die Erlösung nıcht 1Ur VO  - Eulogianern als häretisch angesehen
wird, wendet sıiıch nıcht mıi1it Unrecht die verderblichen Lehren her-
vorragender Vertreter der Kulogianer, Z den Prophetismus des
mmen der Zeit. 126
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Kartaschow, die Weisheitslehren des ulgakow. 1€ VO vielen gerühmte
Glaubenseinhei der schismatischen Ostkirche ist nıcht positiv, sondern
negatıv, W1€e uch Solowi1ew hervorhebt „Diese Pseudo-Orthodozxie unseTrTrer

Theologenschule, die nıiıchts mi1t dem Glauben der Universalkirche g_
INE1INSaM hat och mit der Frömmigkeıit des russischen Volkes, enthält
eın pOoS1t1ves Element sind NUur willkürliche Verneinungen, die aus

voreing CHOMMECNECT Polemik hervorgegangen sind
Gott Sohn nıcht Ausgang des eiligen Geistes gött-

liıchen en teıl 1€ heiliıge Jungfrau War nıcht unbefleck se1it dem
ersten Augenblick ihrer Existenz.‘ ‚Der Primat der Verwaltung der
Kırche gehört nicht dem Römischen und der aps hat nıcht die

'<  A&ogmatische Autorität Hirten und Lehrers der Universalkirche.
(Rußland un die Universalkirche, russische Übersetzung, Krakau, 1908,
Seite

Dieser Autoritätslosigkeit un Verwirrung der russischen Kirchen steht
die Diszıplin und positive Glaubenseinheit der Völker un Rıten uml-

spannenden katholischen Weltkirche gegenüber „Die römische Kirche 9

schreibt selbst Kartaschow (in sSEC1NEIN uch Auf den egen ZU

ökumenischen Konzıl Parıs 1932;, Seite 20), „nat Einheit un ra die
z dieser Einheit 1e€ Ihre Eınheit beruht auf dem ihr eigentümlichen
Dogma VO  e} der einpersönlichen, monarchischen Gewalt der Kirche
Sıch aut diese exterritoriale aCcC des Papstes stützend Sind alle ihre
nationalen e1ıile dem TUC der örtlıchen Poli:tiker und der Regierungen
1Ur bis Ee1iNEeIN bestimmten Ta‘ unterworfen; darüber hinaus en
S1€e€ Schutz Vatıkan und verpflichten siıch den Weg des Martyriums
gehen Das 1St der unstreitige Vorzug der Organıisation und Unabhängig-
eit der Kırche Der Osten hat das nıcht Im Osten 1e 15 dem er-
tum 1Ur die nebelhaite Idee der Universalität die nirgendwo VerLr-

körpert 1ST, außer Ehrentitel der Konstantinopeler Patriarchen. Die
Tatsache 1sSt richtig, die Begründung wen1gstens unvollständig Auf das
Titelblatt Broschüre: „Warum 1C die Jurisdiktion des Metro-
polıten AÄAntonius verließ?‘“‘ (Paris I1931) chrieb C111 ulogius überge-

Priestermönch als Motto die Worte: „Ich enke, daß dıie Wahr-
Diese Worte lassen sicheit die rundlage der Autorität der Kırche 1St.

iıhrem vollen 1nnn 1Ur auf die katholische Kirche anwenden Die über-
ragende wirksame moralisch-geistige Autorität der katholischen Kiırche
1aßt sich nıicht zweıtausend re lang auf der „Häresie des Papsttums
aufbauen;: S 1 1STt 1Ur erklären der ahnrneı des Glaubensschatzes,
den S1e als V ermächtnis ihres göttlichen Gründers besitzt „Die anrhei
aber‘‘, sagt ened1. der XIV.q „muß 1a aufsuchen: 1C nıcht, bis
S1e IN1C kommt;: S16 hat en KRang, daß Inan S16 nıcht 117

Vorzimmer warten lassen dart.C6
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Schisma oder Teilung? Parıs 1031 (russisch)


